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Die deutsch-frm
Die Auswirkungen der Zusammen¬

kunft Stresemann-Briand.
Vorläufiger Bericht Dr . Pünders in Berlin.

TU Berlin , 21- Scpt . Unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr.
Marx fand gestern vormittag ein Kabinettsrat statt, in dem der
Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr . Pünder , seine Genfer Ein¬
drücke schilderte und zugleich einen vorläufigen Bericht des
Außenministers Dr . Stresemann über die Unterredung Strese-
mann Briand übermittelte . Die formellen Kabinettsbevatungcn
über die gesamte Außenpolitik und die Ergebnisse der Genfer
Völkwbundstagung erfolgen jedoch nicht vor Rückkehr der deut¬
scher. Delegation aus Genf.

Die Rückkehr der deutschen Delegierten.
LU Berlin , 21- Sept . Rcichsaußenminister Dr . Stresc-

tnann wird voraussichtlich Ende dieser Woche nach Berlin zu-
rückkehren. Reichspressechef Dr - Kiep wird am Mittwoch oder
Dmnersdag wieder in Berlin sein.

Die Haltung der französischen Regierung.
TU Berlin , 21. Sept . Havas veröffentlicht, wie die Mor¬

genblätter aus Paris melden, mit Bezug auf de» heutigen
Ministerrat , in dem Vriand über seine Genfer Besprechungen
insbesondere über die mit Reichsminister Dr . Stresemann , Be¬
richt erstatten wird , eine Erklärung , in der es heißt:

In gewissen Pariser Kreisen ist das Gerücht im Umlauf ge¬
wesen, daß innerhalb und außerhalb der Regierung Unstimmig¬
keiten hinsichtlich der von Vriand eingeleiteten Verhandlungen
beständen. Dieses Gerücht entbehrt jeder Begründung , zumal
der Minister Briand bisher de» übrigen Kob'nsttsmitgliedcrn
keine Darstellungen über den Verlauf dieser Verhandlungen ge¬
geben hat . Briand hat bisher lediglich dem Ministerpräsidenten
im Laufe einer kurzen Unterredung die großen Linien der Be¬
sprechungen von Genf und Thoiry dargclegt.

Eine offiziöse englische Erklärung.
TU Berlin , 21. Sept . Wie die Morgcnblättcr aus London

ckielden, wird in maßgebenden Kreisen die von gewisser Seite
ruf dem Kontinent verbreitete Ansicht, die in den letzten Tagen
erfolgte Annäherung Deutschlands und Frankreichs sei der bri¬
tischen Regierung keineswegs angenehm, da sie eine Spitze gegen
England enthalten könnte, als „vollkommen absurd" bezeichnet.

Danzig vor dem
Deutsche Unterstützung.

TU Genf, 21. Sept . In der gestrigen Nachmitiagssitzung des
Völkerbundsrates sprach der polnische Außenminister, der der
Stadt Danzig Ersparnisse auf dem Gebiet der Verwaltung
empfahl und erklärte , Polen sei bereit , Danzig in der Frage
der Zolleinnahmen ein Minimum für die Zukunft zuznsichem,
damit Danzig ebnen festen Betrag in sein Budget einstellen
könne. Wie angekündigt, ergriff dann Reichsaußenminister Dr.
Stresemann  das Wort und führte u. a. etwa folgendes aus:

Deutschland hat bei den Beziehungen, die zwischen ihm und
der Freien Stadt Danzig bestehen, ein besonderes Interesse für
die heute hier vorgebrachten Fragen . Präsident Sahm hat er¬
klärt , daß die schwierige Lage Danzigs dadurch besonders ver¬
schärft werde, daß die vom Finanzkomitee gebilligte Anleihe in
Höhe von 3V Millionen Gulden nicht ausreiche, um Danzig aus
seinen finanziellen Schwierigkeiten herauszuhelfen . Er hat er¬
klärt , daß Danzig erst nach Fertigstellung des Budgets für das
laufende Jahr davon in Kenntnis gesetzt wurde, daß es mit der
Ratenzahlung für die seinerzeit überwiesenen Desatzungskosten
beginnen möchte. Er hat vor allen Dingen darauf hingewiesen,
daß die Frage der Arbeitslosigkeit , die ein europäisches Pro¬
blem ist, zum großen Teil die Ursache der Danziger Schwierig¬
keiten sei. Gerade hier in Genf, dem Sitze des internationalen
Arbeitsamtes , weiß wohl jeder, daß kein Staat das Recht hat,
die ohne eigenes Verschulden in Arbeitslosigkeit geratenen Be-
völkcrungsteile ohne angemessene Entschädigung für die Zeit
ihrer Arbeitslosigkeit zu lassen. Ich erlaube mir daher , an den
Herrn Berichterstatter die Frage zu richten, ob es nicht möglich
sein wird , ganz unbeschadet der anderen Arrangements der Stadt
Danzig tn d->r Weise entgrgenzukommen, wenigstens diejenige
Bestimmung, die die Aufnahme neuer kurzfristiger Anleihen ver¬
bietet . fallen zu lassen. Danzig dürfte wohl eine Prolongation
seiner schwebendenSchuld erreichen und ich glaube, daß in die¬
ser Richtung den Wünschen Danzigs entgegengekommen werden
kann. Damit würde dann die Möglichkeit, zu einem dauerhaf¬
ten Arrangement zu kommen, daß alle Teile befriedigt , wesent¬
lich gefördert sein. > l

I » seiner Antwort auf die Ausführungen Dr . Stresemanns
hob der Berichterstatter , de Vrsucquere , hervor , daß die wirt¬
schaftliche Lage Danzigs an sich zu keine« Befürchtungen Anlaß
gebe. Es müsse darauf hingewiesen werden^ daß nicht der Völ-

Armäherun
Es wird noch betont, daß ein großer Teil der Tätigkeit Cham-
berlajns der Erreichung des erwähnten Zieles gewidmet ge¬
wesen sei und hervorgchoben, ein wie großes Interesse England
besonders jetzt, wo es durch die Locarnovcrtcäge an bas Schick¬
sal Europas gebunden sei, an allem habe, was zur Förderung
des europäischen Friedens und zur Beseitigung einer Kriegs¬
gefahr auf dem Kontinent beitrage.

Der Temps zu den Rückwirkungen einer deutsch-französischen
Annähenmg auf die englische Politik-

TU Paris , 21. Sept . Der Teinps geht am Montag auf die
Frage der Rückwirkungen einer deutsch-französischen Annähe¬
rung auf die englische Politik ein. Es gebe politische Gruppen in
England , die behaupteten , daß der englische Einfluß in Europa
nur dann von Bedeutung sein könne, wenn Deutschland und
Frankreich zum mindesten Rivalen blieben. Auf keinen Fall
dürfte die deutsch-französische Annäherung zur Folge haben,
daß die Bande , die Frankreich, England und Italien verbinden,
aufhörten . Es wäre ganz unverständlich, daß in England der¬
artige Befürchtungen nach der Unterredung in Thoiry laut wer¬
den könnten. Im übrigen dürste man aber nicht vergessen, daß
seit 6 Jahren es gerade die Engländer seien, die Frankreich
verhindert hätten , Deutschland zur strikten Einhaltung des Ver¬
sailler Vertrages zu zwingen und daß durch die Pression der
englischen Regierung im Jahre 1924 mit dem Dawesplan die
Politik der Versöhnung und der Verständigung mit Deutsch¬
land cinsctztc. Die englischen Freunde könnten sich also über
eine deutsch-französische Annäherungspolitik nicht beklagen, ohne
nicht auch ihre eigene Politik in den Nachkriegsjahren zu ta¬
deln, die sie selbst unterstützten und mit ihrem Einfluß vorberei¬
teten und die sie immer für die entscheidendsten Vorbedingungen
für eine dauernde Pazifiernng Europas betrachteten.

Italien und die dcutsch-ftanzösis cheVerständigung.

TU Mailand , 21. Sept - Die durch die Unterredung von
Thoiry zwischen Deutschland und Frankreich angebahnten diplo¬
matischen Verhandlungen über eine umfassende deutsch-franzö¬
sische Verständigung haben in Italien kein Wohlgefallen ausge-
lösi. Die Presse glaubt , Italien könne sowohl politisch wie
wirtschaftlich von einer deutsch-französischenVerständigung Nach¬
teile haben.

terbund Danzig eine Anleihe gebe, sondern daß die Anleihever¬
handlungen lediglich durch die Empfehlung des Völkerbundes
gefördert werden sollten. Es stehe Danzig vollkommen frei,
eine Anleihe aufzunehmen ; in ähnlicher Weise äußerte sich auch
Lord Robert Lecil, der darauf hinwies , daß die Aufnahme einer
Anleihe ein finanzielles Unternehmen sei, dessen Gelingen aus¬
schließlich von dem Willen der Kreditgeber abhängig sei. Hier¬
auf ergriff nochmals der deutsche Reichsaußenminister Dr.
Stresemann das Wort und erklärte : Was ich habe ausführen
wollen, ist, daß gerade die große Anzahl der Arbeitslosen im
Bereich der Stadt Danzig eine besonders schwierige finanzielle
Situation bedingt , die berücksichtigt werden muß. Senatspräsi¬
dent Sahm dankte dem Berichterstatter fiiv die Erklärung , daß
mit Einverständnis des Finanzkomitees eine kurzfristige evtl,
auch langfristige Anleihe ausgenommen werden könne. Er
machte darauf aufmerksam, daß Danzig, wenn es eine solche An¬
leihe aufnehmen wolle, sich also nochmals an das Finanzkomitee
des Völkerbundes wenden muffe. Wenn der VölkerbunLsrat
glaube , nicht von der Klausel des Finanzkomitees absehen zu
können,, dann bitte er , die Klausel abzuändern , und zwar dahin,
daß der Vorsitzende des Komitees befugt sein soll, seine Zu¬
stimmung im Namen des Finanzkomitees zu geben. Bor allem
aber bitte er den Völkerbundsrat und seine Organe , bei den
Verhandlungen mit der Repaiatioiiskommiffion und der Bot-
schafterkonserenz die Stadt Danzig zu unterstützen. Damit war
die Debatte beendet. Der Bericht des Finanzko-mitees wurde
angenommen. Der Stadt Danzig wurde anheim gestellt, sich mit
dem Vorsitzenden des Finanzkomitees in Verbindung zu setzen,
falls sie vor dem 1. Dezember dringend einer kurzfristigen An¬
leihe bedürfte.

Die Verteilung der Zolleinmchm«« Mischen Danzig u»d Pole ».
TU Senf , 21. Sept Am heutigen Vormittag sollen di« Ver¬

handlungen zwischen der Danziger Delegation und den Polen
über ein» Verständigung in der Frage der Verteilung der Zoll¬
einnahmen zwischen Danzig und Polen fortgesetzt werden. Von
polnischer Seite bst man bereit , Danzig »in«, festen Betrag der
Zolleinnahmen zuzusichern, der sich wischen 14 und 2V Millionen
Gulden, bewegt.

Tages -Spiegel.
Dr . Stresemann ist im VölkcrbundSrat bei der Behandlung der

Danziger Frage erfolgreich für die Interessen Danzigs ein-
gctreten-

Bei der Behandlung der Mcmclcr Fragen hat Dr . Stresemann
ebenfalls Stellung genommen«-

Heute wird in Genf ein Abkommen Polens mit Danzig über
den Zollvcrtcilungsschlüssel unterzeichnet werden.

*

Der polnische Außenminister Zalesky sprach seine Bereitschaft
zu Verhandlungen über die deutsch-polnischen Frage « aus.

Staatssekretär Pünder berichtete gestern im Reichskabinett in
Berlin über die Genfer Verhandlungen.*

Heute wird Briand im Ministcrrat über die Besprechungen mit
Dr . Stresemann in Thoiry berichten.e

Man rechnet mit der Zustimmung der deutschen wie der fran¬
zösischen Negierung zu den in Thoiry vorgesehene« Verein¬
barungen. e

Chamberlain und Mussolini werden in den nächsten Tage«
wahrscheinlich in einem der ital . Häfen eine Zusammen¬
kunft haben. *

Die Sturmkatastrophe in Florida hat furchtbare Verwüstungen
angerichtet. Die Zahl der Menschenopfer wird auf 2000 ge¬
schaĥ _ -

Abrüstungskonferenz
September 1V27.

TU Genf, 21. Sept . Die dritte Kommission für Abrüstungs¬
stagen beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , di« Abrüstungskonfe¬
renz, wenn nicht materielle Schwierigkeiten eintreten , bis zum
September 1927 einzubcrufen. Dieser Beschluß bedeutet einen
Sieg des französischen Standpunktes gegen den englischen und
italienischen, der eine weitere Hinausschiebung der Konferenz
vorgesehen hätte- De Jouvenel begründete den französischen
Standpunkt mit folgenden Worten : „Uebernehmen wir die uns
zukommende Verantwortung . Ich bin bereit , im Namen der
fvanzösischenDelegation meine Verantwortung zu übernehmen.
Unsere Sachverständigen sind fertig . Deutschland ist da. Lo¬
carno ist ratifiziert . Laßt uns den Zusammentritt der Ab¬
rüstungskonferenz beschleunigen. Ich bin der festen Ueberzeu-
gung, daß wir nicht den Weltkrieg erlebt hätten , wenn wir recht¬
zeitig die notwendigen Maßnahmen getroffen hätten , es gibt
keine technischen und keine politischen Schwierigkeiten mehr. Laßt
uns mit der Arbeit beginnen ."

Ungeheure Sturmkatastrophen
in Siorida.

Miami und Palmbeach an der Küste von Florida sind von
einer ungeheuren Sturmkatastrophe heimgesucht worden. Da der
gesamte Telegraphenverkehr unterbrochen ist, liegen vorläufig
nur ungenaue Meldungen über den Umfang der Katastrophe
vor . Darnach sind in Miami 100 Menschen getötet und gegen
2000 Häuser zerstört worden. Das Wasser steht in den Straßen
Miamis eineinhalb Meter hoch. Die gesamten Hafen- und Dock¬
anlagen mit sämtlichen Schiffen sind vernichtet. Der Schaden
wird auf ungefähr 200 Millionen Dollars geschätzt. Aus Palm-
beach liegen noch keine Meldungen über den Umfang der Kata¬
strophe vor. Die Associated Preß brachte diese Nachrichten auf
der letzten intakten Leitung durch, kurz ehe auch diese zerstört
wurde . Wie aus Cuba und Mexiko gemeldet wird , hat auch
dort der Sturm große Verheerungen angerichtet. Viele Schiff¬
sollen sich iu Seenot befinden.

Die Verheerungen.
Durch die Sturmkatastrophe wurde eine große Anzahl von

Ortschaften teilweise oder ganz zerstört. Die Schätzungen über
die Zahl der Todesopfer gehen teilweise bis auf 2000. Viele
Schiffe befinden sich in Seenot , darunter 8 Passagierdampfer,
die zwischen Newyork und Florida verkehren und von denen
keine Nachrichten vorliegen.

Im Hafen von Miami .wurden 150 Schiffe zerstört, deren Be¬
mannung , mehrere hundert Mann , wahrscheinlich ertrunken ist.
Der Sturm ist der schwerste, der jemals über Amerika hinweg-
gegangen ist. Er riß «ine SO Meilen breite Bresche in die Küste
Floridas und Keß überall Zerstörung und Eleich zurück. Der
Orkan brach von Westindien kommend über die Bahamainseln
nach Florida ein. Das Barometer erreicht» «inen nie gekann¬
ten Tiefstand . Der Sturm dauerte S Äuuden und erreichte
zeitweise L40 Meilen Geschwindigkeit.



Die Reichsrvehrmanvver
in Württemberg.

Reichspräsident v- Hindenburg in Bad Mergentheim.
Der Reichspräsident ist am Freitag , von begeistertem JubÄ

empfangen, in Mergentheim eingetroffen, um an den Manövern
der Reichswehr teilzunehmen . Am Freitag abend folgte der
Reichspräsident einer Einladung von Stadt und Bad Mergent¬
heim, die ihm zu Ehren im Kurhaus ein BegrüßungSessen ga¬
ben. Außer dem Reichspräsidenten, dem Staatspräsidenten
und dem Rcichswehrminister nahmen davan die Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden , Vertreter der Bürgerschaft
und der Kurverwaltung von Bad Mergentheim , fernes zahl¬
reiche hohe Offiziere, an ihrer Spitze General Reinhardt , teil.
Im Verlauf des Abends begrüßte Staatspräsident Bazille im
Namen des württembergischen Volkes und im Auftrag der Stadt
und Kurverwaltung Mergentheim den hohen Gast und dankte
für den Besuch. Die Anwesenden stimmten begeistert in das
Hoch auf den Reichspräsidenten ein. Exz. v. Hindenburg
dankte herzlich für den freundlichen Empfang und leerte sein
Glas auf das Wohl des württembergischen Landes , der Stadt
Mergentheim und der süddeutschenTruppen . Vor dem Kurhaus
sammelte sich im Verlauf des Abends eine gewaltige Menschen¬
menge, die dem Reichspräsidenten begeisterte Ovationen dar¬
brachte.

Reichspräsident v. H in de nb urg und Reichswehrminister
Dr . Geßler  begaben sich Samstag früh 7 Uhr ins Manöver¬
gelände. An dem Gruppenmanöver nahmen 24 OM Mann teil-
Die Blaue Armee (7- Division ) stand unter Führung des Gene¬
ralleutnants Kreß v. Kressenstein, die Rote Armee (5. Division)
unter Führung des Generalleutnants Hasse. Als Oberschieds¬
richter fungierte der Kommandeur der 6. Division, Generalleut¬
nant Frhr . v. Ledebur, während das Manöver selbst von Gene¬
ral Reinhardt geleitet wurde. Auch eine größere Anzahl fremd¬
ländischer Offiziere, nämlich die bei der Reichsregierung beglau¬
bigten Militärattachees , wohnten den Gefechtshandlungen bei,
die sich in der Gegend von Großrinderfeld abspielten . Vom frü¬
hen Morgen an schaute der Reichspräsident von einer Höhe bei
Großrinderfeld den wechselvollen Kämpfen beider Parteien
zu, während der Chef der Heeresleitung , Generaloberst v. Seekt,
die Gefechtstätigkeit der Führer und Truppen besichtigte. In
Begleitung des Reichspräsidenten befand sich der Reichswehrmi¬
nister Geßler . In dem übersichtlichen Gelände waren die span¬
nenden Kämpf« gut zu sehen und sie wurden auch von einer
zahlreichen Bevölkerung von den verschiedenen Höhen aus mit
regem Interesse verfolgt. Ein Blauer Angriff in Richtung
Großrinderfeld von den bayrischen Regimentern 21 und 20 traf
mit dem Angriff des Regiments 14 zusammen, der bald darauf
vom Regiment 13 südlich Großrinderfeld unterstützt wurde . Nach
anfänglich erfolgreichem Vorgehen der blauen Regimenter bis in
die Gegend von Großrinderfeld setzte Rot einen starken Gegen¬
angriff auf den Nordflügel an und gewann hier das Ueberg«-
tvicht, während auf dem Südflügel Blau durch Umfassung den
Sieg zu erringen suchte. Angriff und Verteidigung der einzel¬
nen Höhen wechselten miteinander , bis schließlich Blau in der
Linie Ilmenau —Großrinderfeld sich zur Verteidigung grup¬
pierte und die Gegenpartei versuchen wollte, am späten Nach¬
mittag den Angriff fortzusetzen. Zwischen 12 und 1 Uhr wurde
die Uebung abgeblasen und auf der Höhe südlich Großrinderfeld
in Gegenwart des Reichspräsidenten Kritik abgehalten . Die Ent¬
schlüsse der Führung fanden Anerkennung und die Leistungen
der Truppen wurden gelobt. Besonders anzuerkcnnen bleibt
die Frische der Soldaten , die unter Staub und Hitze bei nicht
unbedeutenden Märschen große Leistungen vollbringen mußten.
Bei der Bevölkerung in allen Dörfern und im Kampfgelände
wurde der Reichspräsident, der in gewohnter Frische an den
Kampfhandlungen bis zum Schluß regsten Anteil nahm, leb¬
haft umjubelt.

Am Sonntag folgte der Reichspräsident nach dem Kirchgang
einer Einladung des Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg in das

-Ahloß nach Wetkersheim. Vor seiner Abreise am Sonntag MenL
besuchte der Reichspräsident die Flugvevanstaltung auf dem
Trillberg bei Mergentheim , wo chm Wiedemm stürmische Hul¬
digungen dargebracht wurden . Am Montag früh ist Reichsprä¬
sident v Hindenburg wieder kd Berlin eingetroffen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 21. September 1926.

Abturnen des Turnvereins Calw.

In üblicher Weise fand am vergangenen Sonntag auf dem
Brühl das diesjährige Schlußturnen , verbunden mit einem Stif¬
tungspreisturnen statt, dem dank des prächtigen Wetters großes

. Interesse entgegengebracht wurde. Den Auftakt zu der Veran¬
staltung bildete ein Umzug der Turner und Turnerinnen durch
die Lederstraße—Nikolausbrücke—Bischoffstraße—Brühl , zu weh
chem sich das Trommler - und Pfeifferkorps des Veteranen - und
Militärvereins Calw in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellt hatte. Auf dem Turnplatz angekommen, begannen alsbald
die einzelnen Wettkämpfe- Wer die verschiedenen Uebungen und
Vorführungen verfolgte, mußte den Eindruck gewinnen , daß un¬
sere turnerische Jugend ernstlich bemüht ist, sich körperlich zu er¬
tüchtigen und einen gesunden Geist zu Pflegen. Was die Leistun¬
gen anbetrifft , so muß gesagt werden, die Turner und Turnerin¬
nen machten der selbstlosen Arbeit der Turnwarte und Vorturner
alle Ehre . Großen Beifall , wie immer, fand die Damenriege mit
ihren Reigen und Spielen . Daß der Brühl in räumlicher Hinsicht
dem vorwärtsstrebenden Turnverein nicht mehr genügt, hat ge¬
rade diese Veranstaltung mit ihren vielseitigen Darbietungen er¬
neut gezeigt. Die Freude der hiesigen Turnerschaft auf die In¬
gebrauchnahme ihres neuerworbenen Turn - und Spielplatzes ist
daher sehr verständlich. — Daß der hiesige Turnverein eine statt¬
liche Anzahl Freunde und Gönner hat, bewiesen die für das
Stiftungspreisturnen aus diesen Kreisen erhaltenen teilweise
wertvollen und praktischen Geschenke, ohne die eine Preisvertei¬
lung mit Gaben unmöglich gewesen wäre. — Der Preisverteilung
voran ging eine Ansprache des stellv. Vorstandes Direktor Proß  ,
in der er den Turnwartcn sowohl als auch den Turnern und Tur¬
nerinnen selbst für ihre im verflossenen Jahre im Dienste der
Turnsache geleistete Arbeit herzlich dankte. Ferner gedachte er
des verstorbenen werten Führers und Turnfreundes Verwal¬
tungsaktuar Emil Staudenmeher , der noch diesen Tag mitbe¬
stimmt habe. Leider sei es ihm nicht mehr beschieden gewesen,
das Abturnen mitzuerleben. Sein allzu rasches Ableben reiße eine
recht fühlbare Lücke im Vorstand des Turnvereins Calw . In
seinen Schlußworten gab Verw .-Dir . Proß der Hoffnung Aus¬
druck, die Turnerschar möge auch fernerhin mit demselben Eifer
und derselben Treue wie bisher zur deutschen Turnsache halten.
Ein dreifaches „Gut Heil !" beschloß die Veranstaltung.

Ergebnis der Preisverteilung.
(Die aktiven Tumer und die Damenriege turnten außer

Wettbewerb.)
r . Zöglinge Oberstufe: 1. Preis Georg Wurster, 1. Preis

Gotthilf Naschold, 2. Preis Hermann Bürkle, 3- Preis Heinrich
Weiß.

2. Zöglinge Unterstufe: 1. Preis Adolf Ziegler , 2. Preis Otto
Großmann , 3- Preis Edgar Ulmschneider, 3. Pr . Georg Groß-
hans , 4. Preis Hans Dagne , 5- Preis Carl Heugle, 6. Preis
Friedrich Schütz, 7. Preis Willy Widmann , 8. Preis Aug. Klein¬
dienst, 8. Pr . Theo Widmann , 9. Preis Karl Baittinger , 10. Preis
Ernst Schönthaler , 11- Preis Friedrich Martini , 12- Preis Fritz
Scheerer, 13. Preis Fritz Kalmbach, 14. Preis Hermann Räg>le.

3. Schüler Oberstufe: 1. Preis Carl Huber (außer Konkur¬
renz ), 1. Pr . Walter Fink , 2. Preis Hermann Beck, 2. Pr - Her,
mann Kirchherr, 3- Preis Carl Hartmann , 4. Preis Willy Klein,
5. Preis Erich Pfeffer , 6. Preis Carl Beck, 7. Preis Eberhardt
Lärcher, 8. Preis Otto Hennefarth , 9. Preis Erich Schiele,
10. Preis Friedrich Fauser.

4. Schüler Unterstufe: 1. Preis Heinrich Klingler , 2. Preis

Alfr . Stegmaler , 3- Preis Otto Barth , 3. Preis Willy Vollme»
4. Preis Walter Ehmert , 5. Preis Friedrich Baumann , 6- Prell
Christian Klein , 7. Preis Konrad Geiger, 7. Pr . Otto Wo^ h
8. Preis Heinrich Wurster, 9. Preis Eugen Gäßler , 10. Prell
Walter Seeger , 11. Preis Siegfried Stauff , 12- Preis Walte,
Graf , 13- Preis Kurt Schmalz , 14. Preis Friedrich Kappler , 15,
Preis Otto Fischer, 16. Preis Hans Ziegler , 17. Preis Fritz
Sedelmaier.

Berbandstag Württ . Eewerbevereine und HaNdwerker-
vereintgungen.

Der Verband Württ . Gewerbevereine und Handwsrkervereinii
gu.iLcn hielt in Oehringen seinen 64. Verbandstag . In gro¬
ßer Zahl waren die Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes
aus dem ganzen Lande in dem schönen Hohenlohe-Städtchen zu¬
sammen gekommen. Die Stadt hatte zu Ehren der Gäste Fest-
schmuck angelegt . ^

Der Verbandsvorstand , Landtagsabg . Henne - Tübingen er-
öffnete die Hauptversammlung und hieß die Mitglieder und di«
Ehrengäste herzlich willkommen. Im besonderen begrüßte ei
Vaurat Schlunck als Vertreter des Landesgewerbeamts und de»
Arbeitsministeriums , die Vertreter des Oberamts und der Stadt¬
verwaltung Oehringen , die Reichstagsabgeordneten Dr . Wieland
und Siller und die Landtagsabgeordneten Hartmann , Dr . Häcker,
Keller, Lins und Rank. Mit Bedauern teilte er mit , daß die
württ . Regierung sich entschuldigt und keinen Vertreter entsandt
habe. (Lebhafte Zurufe .) Sodann gab er einen kurzen Rückblick
über das vergangene Jahr und stellte als Ergebnis fest, daß aus
den Hoffnungen des Handwerks seit der Metzinger Tagung im
letzten Jahre nichts geworden ist. Arbeitsmangel , Geldknapp¬
heit , Kreditnot , hoher Steuerdruck wirken lähmend auf das ganz«
Wirtschaftsleben ein. Wenn die Regierung versuche, an dieser
Entwicklung dem Handwerk eine Mitschuld zu geben, so sei das
eine schamlose Volkstäuschung. Der Verbandsgeschäftsführer
Syndikus Eberhard - Reutlingen  stattete den Rechenschafts¬
und Kassenbericht ab. Aus den Berichten war zu entnehmen,
daß der Verband auf 230 Vereine angewachsen ist. Im ver¬
gangenen Jahre kamen 9 neue Vereine hinzu. Für den Alt¬
meisterdank sind insgesamt 25000 eingegangen. Es folgten
sodann zwei Referate . Syndikus Dr . Frey - Heilbronn  sprach
über „Das Handwerk und die heutige Zeit ", der Anwalt de»
Deutschen Gsnossenschaftsverbandes, Prof . Dr . Stein - Berlin
über „Die wirtschaftliche Lage Deutschlands mit besonderer Be¬
rücksichtigung des Geld- und Kreditwesens. Die Vorträge wur¬
den mit großem Beifall ausgenommen.

Die zum Verbandstag zahlreich eingegangenen Anträge wur¬
den in einer einmütig angenommenen Entschließung in folgende
6 Forderungen zusammengefaßt:

1. im Interesse der Gesundung der Gesamtwirtschaft ist die
Wohnungszwangswirtschaft baldigst aufzuheben. 2. Bei aller
Anerkennung der Wichtigkeit der'  Sozialpolitik datf die Lei¬
stungsfähigkeit der Wirtschaft darunter nicht leiden. Die sozia¬
len Einrichtungen können nur vom Ertrag der Wirtschaft unter¬
halten werden. 3. Auf dem Gebiet der Steuerpolitik muß ein«
Vereinfachung der ' Steuergesetze sowie eine Verminderung de»
Steuerlasten erreicht werden. Insbesondere ist die Eebäudeent»
schuldungssteuer zu beseitigen und die württenrbergische Ge¬
werbesteuer zu ermäßigen. 4. Die Anpassung des Sonnlags¬
ladenschluffes an die an Bayern angrenzenden Gebiete ist ein«
dringende Notwendigkeit. Die weit zerstreut liegenden bäuer»
lichen Siedlungen verlangen eine andere Regelung als die in den
verkehrsreichen Gebieten. 5. Die Neuregelung der Telephong««
bühren darf nicht in der Weise erfolgen, daß die Reichspostver-
waltung die Mindereinnahmen , die sich aus der Ermäßigung de«
Gebühren zugunsten der Dielsprecher ergeben, auf die Wenig,
sprecher abwälzt . 6. Die Gewerbeordnung ist hinsichtlich der
Bestimmungen über das Wandergewerbe zu ändern . — An dt«
Versammlung schloß sich ein gemeinsames Mittagessen, bei den»
zahlreiche Begrüßungsansprachen auch von den Vertretern der
Behörden gehalten wurden.

l3
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Wenn es auch noch fast Mittag war , so schien doch im
Walde eine blaugraue Dämmerung zu liegen, und die
dunklen Stämme der Bäume stachen von dem fahlen
Glanz des schmelzenden Schnees ab . Eine schlanke
Fichte war zu einem Bogen gekrümmt und bildete ein
Tor über der Straße , eine herrliche Pracht von Eis
hing glitzernd in den Bäumen . Die Kiefern standen
da wie Kandelaber , die zahllose Kerzen in unerhörter
Größe trugen , die aus glänzendem Silber gebildet
schienen. Im ganzen Waloe war ein unaufhörliches
Rauschen und Knacken und Krachen, dabei war es noch
immer vollkommen windstill , und daher wirkte das Ge¬
räusch noch unheimlicher . Bon dem ganzen glitzernden
Glanz der Zweige schien sich nichts zu bewegen, nur
war es, als senkten sich die Aeste unter ihrer Last immer
tiefer. Dann kam wieder einmal ein dumpfer Schlag
— irgendwo stieb für einen Augenblick eine Wolke von
Schnee und Eis auf — ein Baum war gebrochen —
dann wieder dieselbe atemberaubende Stille.

Auch das Pferd war ängstlich — es setzte nur lang¬
sam und zögernd einen Fuß vor den andern.

Sie waren an der Urlasbaude , die vollkommen
verschneit und totenstill am Wege lag , vorübergefahren.
Jetzt waren sie schon über drei Stunden unterwegs,
und nock immer batte der Oberförster nickt gesprochen.

l Auch Lene war vollkommen in ihre Gedanken ver-
" -unken und der Gegenwart entrückt. Sie zitterte und
fühlte sich doch innerlich durch die Gewaltigkeit der
Natur erhoben.

Jetzt erscholl in ihrer nächsten Nähe ein dumpfer
Knall , der wie ein Donner durch die Berge dröhnte.
Ihm folgte ein Klirren und Scheppern , wie wenn Un¬
mengen von Glas zersplitterten , dann wieder dieselbe
vollkommene Sülle.

Das Pferd hatte sich hochaufgebäumt und stand.
Lene hatte unwillkürlich aufgeschrien — der Ober¬

förster fuhr empor.
„Wir können nicht hindurch — !"
Zudem wurde es jetzt fast im Augenblick dunkel.

Es war kaum drei Uhr, aber ein dichter, schwerer Nebel
i kroch gespenstig aus dem Tal empor.

Der Junge war abgestiegen und faßte das Pferd
am Zügel , das unruhig rückwärts drängte , denn schon
wieder brach in der Nähe ein Baum zusammen . Lene
schmiegte sich an Wendtland , aber sie wagte nicht zu
atmen . Die zunehmende Dunkelheit , der Nebel, das
Krachen der Stämme benahmen ihr fast die Sinne.

„Wir können nicht weiter ?"
Ihre Stimme bebte in Angst.
„Ich hätte es mir denken können — armes Kind' —

ich hätte dich in Freiheit lassen sollen — ich hatte ge¬
hofft

Sie fühlte ihm an , daß er ihr etwas Gutes sagen
wollte und daß doch seine Aufmerksamkeit der Umwelt
gehörte — sie fühlte , daß an seiner Ruhe vielleicht ihr
Leben hing uno daß sie jetzt nicht schwach sein dürfte.

„Der Weg ist vielleicht versperrt , zudem wird es
immer wärmer , und jeden Augenblick können auch die
Stämme über uns bxechey."

„Wir wollen zurück."
„Unmöglich — wir haben gar keinen Platz zu

wenden ."
„Aber ?"
Er war vom Wagen gestiegen und hatte gar nicht

geantwortet , sondern suchte augenscheinlich nach einer.
Spur , dann trat er zum Wagen.

„Ich bitte dich — komm'/
Er half ihr hinunter.
„Johann , schirr das Pferd ab — schnell — wir

müssen in der Höhle Unterschlupf suchen."
Der Knabe , der zitternd und vor Angst weinend

neben dem Wagen stand, eilte sich, dem Gebot zu folgen.
Der Oberförster hob Lene herunter.
„Tapfer , tapfer , Kind, bald sind wir in Sicherheit/
Wieder ein furchtbarer Knall , ärger aks alle vorher.

Ein eisiger Luftzug peitschte ihr Gesicht und sie fühlt-
sich von Tausenden von Eisstücken überschüttet.

Dicht neben ihnen war ein riesiger Ast nieder«
gebrochen und hatte das vor Schmerz laut aufwiehernd-
Pferd gestreift.

Sie zitterte und hing sich an den Arm des Ober-
sörsters . Es war fast ganz dunkel und dabei strauchelte
ihr Fuß bei jedem Schritt auf dem glatten , gefrorenen
Boden . Sie schritten unter den Bäumen , die über
ihnen verderbenbringend knisterten, fort — dann kamen
sie auf eine kleine Lichtung. Wieder erschrak Lene-.
Steil , unerwartet ragte ein Felsen vor ihnen auf wie
ein Riese, der sich aus den durch die Bäume hin¬
schleichenden Nebelschwaden erhob . Ein Vorsprung
reckte sich aus der glatten Wand heraus und darunter,
wie in einer natürlichen Höhle, war eine kleine, offen¬
bar unbewoknte Lüttte.

^ (Fortsetzung folgt.) .

«



Verstümmelte Re'chsbanknotei.̂
Vielfach werden in Bank- und sonstigen Geschäften zusam-

«mengesetzte Reichsbanknoten in Zahlung gegeben. Die Art der
Zusammensetzung läßt darauf schließen, daß es sich um Betrugs-

t!Manöver handelt . Die Reichsbank wird in jedem geeigneten
,)Falle eine kriminelle Untersuchung veranlassen. Geschäfte und
-Publikum werden daher ersucht, die Einlieferer solcher Noten
"wegen Einlösung nur an die Reichsbankhauptstelle zu verweisen.

Wette » für Mittwoch und Donnerstag.
Das Haupthochdruckgebiet liegt jetzt im Osten, doch zeigt sich

jetzt eine Störung über Westfrankreich. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar noch vorwiegend trockenes, aber nur noch zeit¬
weise heiteres Wetter zu erwarten.
, - ' *

Neuweiler , 19. Sept . Postbote Braun von Hofstett, der mit
- seinem offenen Postwagen über 30 Jahre von Hofftett über Neu¬
weiler , Breitenberg , Oberkollwangen , Teinach und zurück gefäh-
geen ist, hat diese Strecke am letzten Mittwoch zum letzten Male
mit dem Pferdepostwagen befahren . Am Donnerstag befuhr er
die Strecke mit einem Lastauto , da er außer der Post auch die
Milch aus den Orten Hofstett, Neuweiler und Oberkollwangen
zu befördern hat . Die Milchlieferanten der genannten Orte ha¬
ben in Oberkollwangen eine Milchtiefkühlanstalt errichtet. Ab¬
nehmerin der Milch ist die Stadt Pforzheim . Postbote Braun
war natürlich mit Rücksicht auf die Milchbeförderung , die ziem¬
lich umfangreich werden wird, gezwungen, ein Lastauto zu kau¬
fen; aber es wäre doch fehl wünschenswert, wenn auch auf eine
etwaige Personenbeförderung Bedacht genommen würde. Viel¬
tgicht ließe sich durch eine kleine Aenderung für einige Personen
Platz schaffen. ^

SCB Pforzheim , 20. Sept . Der bei einem FußballwettsptÄ
in Wöschbach weilende 21jährige Artur Rapp von Ersingen
mußte infolge Genusses von Bier auf Zwetschgen mit dem Auto
ins Krankenhaus verbracht werden, da vermutlich Darmver¬
schlingung vorlag . — Als am Samstag mittag die Frau des
Fassers Friedrich Gerhardt in Tiefenbronn ihre gekochte Wäsche
«tim Herd stellte, fiel einer ihrer zwei Jahre alten Zwillings-
kirdben in dem Augenblick, als sie einen anderen Tops auf den
Herd stellte, so unglücklich in den ersteren, daß er an den Fol¬
gen der Verbrennungen noch Samstag nacht gestorben ist.

SCB Wildbad , 20. Sept . Wegen der angeblichen Bedrohung
der Wildbader Heilquellen durch die Wasserbaupläne der Stadt
Stuttgart hat der Gemeinderat Wildbad an den Württ . Land¬
tag das Gesuch gerichtet, in aller Bälde , da Gefahr im Verzüge
ließt , eine Entschließung dahin zu treffen : 1. daß die auf
Grundstücken der Staatsforstverwaltung begonnenen Bohrungen
im Eyachtale sofort eingestellt und untersagt werden ; 2. daß
die Ausführung des Schwarzwaldwasserversorgungsprojekts der
Stadt Stuttgart wegen Gefährdung der Heilquellen Wildbads
durch Verweigerung der Abtretung der abzuleitenden Quellen
Ätid des Grund und Bodens zu den Bauwerken , soweit sie im
Staatseigentum stehen, endgültig unmöglich gemacht wick.

Ciindringen OA. Nagold , 20. Sept . Am Samstag abend
10.45 Uhr wurden die Bürger der hiesigen Gemeinde, sowie die
des benachbarten Schietingen durch einen bis jetzt noch auf un¬
erklärliche ^Weise ausMbrqchenßn Brand in der seit alters beste¬
henden Gipsmühle aus ihrem Dorffrieden gestört. Trotzdem di«
Feuerwehr in mustergültiger Schnelligkeit auf dem Brandplatz
erschien, war es ihr nicht möglich, dem mit reichlicher Nahrung
versehenen Feuer Einhalt zu gebieten. Der Brand entstand zu¬
erst in der Mühle selbst, in welcher die diesjährige Ernte an
Heu und Stroh untergebracht war , wodurch mit einer rasenden
Schnelligkeit das angebaute Wohnhaus ein Opfer der Flammen
wurde.

Untertalhcim OA. Nagold , 20. Sept . Sonntag nacht 12.15
Uhr entstand in dem dem Uhrmacher Gabriel gehörenden Wohn¬
gebäude mit Scheuer — einem kleinen Anwesen in der Schietin-
gerstraße — ein sehr gefährlicher Brand . Rasch war die Orts-
feuerwehr zur Stelle und hat die sehr schwierige Löscharbeit aus¬
genommen. Mit Hilfe unserer sehr guten, ausreichenden Hoch¬
druckwasserleitung und unter Benützung von vier Strahlrohren
gelang es, die stark gefährdeten Nachbargebäude zu retten , wäh¬
rend das Geigersche Anwesen vollständig niederbrannte.

STB Stuttgart , 20. Sept . Bei der Versammlung des Deut¬
schen Städtetages in Stettin ist Rechtsrat Dr . Fritz Elsas -Sutt-
gart zum stellvertretenden Präsidenten und geschäftsführenden
Vorstandsmitglied des Deutschen und Preußischen Städ -tetages
gewählt worden.

SCB Horb a. N., 20. Sept . Auf einer Dienstfahrt auf der
Srrecke Eutingen -Hochdorf ist Landjäger Schwaibold von Eutin¬
gen mit dem Motorrad gestürzt und hat sich eine schwere Ge¬
hirnerschütterung zugezogen. Er wurde in bewußtlosem Zu¬
stand aufgefunden und in das hiesige Spital verbracht. Le¬
bensgefahr besteht nicht.

STB Reutlingen , 20. Sept . Der Eemeinderat genehmigte
in seiner letzten Sitzung den Antrag der Baukommission, eine
Anleihe von 500000 für Zwecke des Wohnungsbaues aufzu-
nchmen und zwar sollen 200 000 -1t für den privaten Wohnungs¬
bau als Bandarlehen , 200000 -1t für den Bau von Häusern
durch die Stadt zum Weiterverkauf und 100000 -4t für Eigen-
bauien der Stadt verwendet werden.

SCB Ulm, 20. Sept . Auf der Baustelle des Kraftwerkes
Donaustetten wird fieberhaft gearbeitet , um das Werk bis zum
11. Oktober sertigzustellen, an welchem Tage die Einweihung
stattfinden soll. Da am selben Tag « die zweite Hälft« der
Blauringschule ebenfalls ihrer Bestimmung übergeben werden
soll, werden zahlreiche Gäste erwartet , unter anderem der würt-
tentbergische Staatspräsident Bazille.

Aus Geld -,
Volks « und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,34
100 franz. Franken 11,77
100 schiveiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
An der Börse herrschte am Montag wieder große Eeschäfts-

stille, doch gab es vereinzelt Kursbesserungen.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohenzollern E . V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 2V. Sept.
Weizen märk. 261—265; Roggen märk. 211—217; Gerste 205

bis 248; dto. 170—175; Hafer märk. 171—184; Mais loco Ber¬
lin 184—185; Weizenmehl 36—38.50; Roggenmehl 30.60 bis
62.50; Weizenkleie 10; Roggenkleie 11; Raps 310; Diktoria-
erbsen 24—31; Rapskuchen 14.40—14.60; Leinkuchen 19—19.20;
Trockenschnitzel 10—10.30; Soyaschrot 19.30—19.80; Kartoffel¬
flocken 18—18.50; Speisekartoffeln weiße 2.10—2L0; rote 2.10
bis 2.30; gelbfl . 2.30—2.60. Tendenz : schwächer.

Landespxoduktenbörse.
SLB Stuttgart , 20. Sept . Obwohl die amerikanischen Notie¬

rungen in den letzten zwei Tagen wieder etwas niedriger wa¬
ren, hat sich die bessere Tendenz auf dem Getreidemarkt doch ge¬
halten . Dies ist hauptsächlich auf die feste Haltung der deut¬
schen Märkte zurückzuführen, hervorgerufen einerseits durch
schwache Zufuhren , andererseits infolge Verkäufen nach dem
Ausland , besonders in Roggen . Es notierten je 100 Kg.: Aus¬
landsweizen (ab Mannheim ) 30—31.50 (am 16. Sept . : 30 bis
31.50), württ . Weizen 26.50—28 (26.50—27.75), Sommergerste
20.50—23.50 (unv.), Roggen 20.50- 22.50 (20.50- 22), Hafer
16.75—17.50 (unv .) , Weizenmehl 43—44 (unv.), Brotmehl 84
bis 35, Kleie 9—9.25 (unv.) , Wiesenheu 6—7 (6.50—7.50),
Kleeheu 7—8 (7.50—8.50), drahtgepreßtes Stroh 3—4 (3.50 bis
4) Mark.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden

folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 6—7 Bohnen 25 4,
Spinat 30—35 Weißkraut 15 Wirsing 15 Rotkraut
15 Tomaten 20 Gurken 25—70 Endivien 10—20 L,
Rettich 5—10 Blumenkohl 15—20 Kopfsalat 10—15
gelbe Rüben 10—15 -Z', rote Rüben 16 Filderkraut 10
Zwetschgen 20—25 Pflaumen 15—20 'H', Birnen 12—15 kF,

Tafelbirnen 20—Ä5 Aepfel gemischt 12—20 Trauben 40
bis 45 Tafelbutter 2 -4t, Landbuttsr 1.70—1.80 -4t, frische
einheimische Landeier 16 ausländische 14—15 s-z', Einmach¬
gurken 100 St . 1.30 -4t, Salzgurken 100 St . 2 -4t.

Biehpreise-
Bönnigheim : Kühe 225—530, Kalbinnen 370—450, Rinder

215 bis 370, Kleinvieh 182—215 -4t. — Nürtingen : Farren 285,
Ochsen und Stiere 382—915, Kühe 350—730, Kalbinnen und
Rinder 250—675, Kälber 153—230 °4t. — Untersteinbach« Kühe
350—660. Stiere und Kalbinnen 53—55 -4t pro Zentner , Jung¬
vieh 190—260 -4t das Stück.

Bönnigheim : Kühe 225—530, Kalbinnen 370—450, Rinder
215—370 -4t, Kleinvieh 182—215 -4t. — Dietenheim : Kühe 230
bis 530, Kalbeln 510, Rinder 210—280 -4t. — Hayingen : Ochsen
395—460, Kühe 190—580, Kalbeln 385- 635, Jungvich 135 bi,
335 ^t, je das Stück.

Gchweinepreise.
Bönnigheim : Milchschweine 20—26, Läufer 38—89 '-4t. —

Lreglrngen : Milchschweine 25—35 -4t. — Gaildorf : Milch¬
schweine 26—36 -4t. — Gerabronn : Milchschweine 25—37 -4t. —
Mergentheim : Milchschweine 30—40 -4t. — Nürtingen : Läufer
50—108, Milchschweine 22—37 -4t. — Spaichingen : Milchschweino
18—21 -4t. — Winnenden : Milchschweine 25—38, Läufer 60—80
Mark das Stück.

Balingen : Milchschweine 18—29 -4t. — Blaufelden : Milch¬
schweine 24—44 °4t. — Crailsheim : Läufer 45—70, Mtlchschweine
30—40 -4t. — Creglingen : Milchschweine 25—35 -4t. — Bönnig¬
heim : Milchschweine 20—26, Läufer 38—89 -4t. — Dietenheim:
Ferkel 29—30 -4t. — Güglingen : Milchschweine 18—27, Läuter
45—75 °4t. — Hall : Milchschweine 24—38 -4t. — Hayingen:
Milchschweine 25—35, Läufer 40, Mutterschwein« 160—190 -4t.
— Jlshofen : Milchschweine 25—40 -4t. — Künzelsau : Milch¬
schweine 25—40, Läufer 53 °4t. — Oehringen : Milchschweine Ä>
bis 40 -4t. — Pforzheim : Milchschweine 22—30 -4t. — Rottweil:
Milchschweine28—45 -4t. — Rot am See : Milchschweine 25 bii
37 -4t, je das Stück.

Fruchtpreise.
Nürtingen : Dinkel 10.50—11.50, Weizen 14.50—17, Haber

9.50, Gerste 10.50—11, Roggen 10 -4t. — Winnenden : Weizen
13—14, Haber 8—8.40, Dinkel 11.50—12 -4t der Zentner.

Balingen : Dinkel 12—14, Haber 9.50—10.50, Weizen 15 bis
15.50 -4t. — Bopfingen : Weizen 13.30, Saatdinkel 13 -4t. —
Tübingen : neuer Weizen 12—14, Saatdinkel 15.30, neuer Dinkel
9.50—10.50, neue Gerste 9.50- 10, Haber 7—8.50 -4t.

Obsterlöse.
Das Gemeindeobst in Altdorf OA. Nürtingen brachte einen

Erlös von 3300 -4t. Der Zentner kommt auf etwa 10 -4t zu
stehen. — Auf dem Obstmarlt in Ncuensteiu OA. Oehringen ko¬
stete Mostobst 4.50—5 -4t, Aepfel 6.50- 7, Birnen 6.50—7, Tafel¬
obst (Aepfel) 9—10, Birnen 10—12, Zwetschgen 10—11 -4t. — In
Tübingen kostete der Zentner 6.50—7 -4t. — Auf dem Obst¬
markt tn Winnenden wurden erlöst für Mostobst 5.50—6.50, für
Tafelobst 8—12, für Zwetschgen 18 -4t.

Eingesandt.
ALr dieser Rubrik gebracht«! verSffentttchimv» Übernimmt

di« Vchristleituna mrr dt« predsefetzttckeB««mt» ortmlg.
Bitte um mehr Rücksicht!

In der letzten Zeit ist es wiederholt vorgokommen, daß die
Bewohner der Altburgerstraß « ohne Wasser waren . Di« Lei¬
tung wurde jedesmal ganz willkürlich abgestellt, ohne vorherige
Benachrichtigung der Anwohner . Die Stadtverwaltung wird
nun gebeten, endlich einmal Aufschluß zu geben, was diese
Maßnahmen zu bedeuten haben. Wassermangel kann der Grund
nicht sein,-denn nachts ist genügend Wasser in der Leitung und
da wäre doch die gegebene Zeit zum Abstellen; außerdem wür¬
den dann sicherlich auch andere Leitungsstränge abgestellt, wie es
1921 der Fall war . Als Bürger zweiter Klasse möchten sich
die Bewohner der Altburgerstraße nicht behandelt wissen.

Mehrere Anwohner.

Blauer Anzug aus gutem Haustuch Mk. 7.—
Blauer Anzug aus gutem Köper „ 9.—
Blauer Anzug aus bestem Pilot „ 13.—
Blauer Anzug Monteurfreund „ 14.—

Gipser-Anzüge
aus gutem Rohtuch Mk. 7.—
aus roh Drell „ 9.50
aus roh Fischgratköper „ 11—

Hgrauer Drellanzug „ 10.50

>Pa«lMilchle,W Markt, Calw.
Moderne

ftrickjacken
mit Wollplrischbesatz
in großer Auswahl bei

R. Rollloss
Teuchelweg 617.

Telefon S7
Durch Spezialarbeiter werden billiger ausgefiihrt:

:: Bode «- und Wandbelüge ::
neue und alte Dachdecknngen

Großes Laaer in sämtlichen Bauartikel«. Auf
Wunsch wird die Ware auf die Baustelle geliefert.

Beterms- Verein
WNÜSM0M4
Am Samstag , den 25.Sept.

abends h,8 Uhr
Monats¬

versammlung
anschließendPreisverteilung
bei Kamerad Schlankerer.
Vollzähliges Erscheinen er¬
bittet der Vorstand:

Widmann.

Darlehen
geg.hypothek.Sicher-
hcit zu günstigen Be¬
dingung,injed .Höhe.
Grundbuch-Aiwzüge
u. Schätzungsurkun¬
den erbitten Berg L
Mundle,Stuttgart
Rotebiihl-Straße 23.
Schristl. Anfragen ist
Rückporto beizuleg.

Sonntag,
den 26. ds. Mts.
Wanderung
durch den Schön¬
buch. Fahrt bis
Herrenberg ».zu¬

rück mit dem Verkehrsauto.
Näheres bei Olpp.Buchhdlg.
wo Anmeldung bis Don¬
nerstag Abend6Uhr un¬
bedingt erforderlich ist.

Führer : Roller.

Großes möbliertes

Zimmer
mit 2—3 Betten

zu vermiete«.
Obere Marktstr. Sil.

Zerrissene
Strümpfe

werden wieder wie neu her¬
gestellt für ^ 4OLZ: Seiden¬
strümpfe werden asfgemajcht

A.Lechler,Ob.Marktstr.LS

IN IM

virck «lie äurelgs ge¬
ruckt. <luk illerer 1>t-
rreke derukt «ler llrkolg
jecker Lnretzeareklrme

m IM

LL

Dil «US» ttncL U4L Lirr
^Lolmol brMeinLsmA

Metallbettstellen
für Erwachsene und Kinder

Matratzen
Schonerdecken: Bettvorlagen

Emil G. Widmaier
Vahnhofstraße



Die Maul - und Klauenseuche
ist in Schwarzenberg OA. Freudenftadt ausgebrochen.

In den 15 lun-Umkreis um den Eeuchenort fallen
die Gemeinden Bergorte , Aichhalden und Hornberg.

Lalw , den 20. September 1926.
Oberami : Rippmann.

Tuhr-Akkord.
Die Anfuhr von Steinkohle « usw. sowie die Aus¬

fuhr von Saokoks ist siir 1. Oktober ds. 3s . bis 31.
März 1927 neu zu vergeben. Schriftliche Angebote wollen
bis spätestens 23. September, inittags 12 Uhr, bei der
Verwaltung abgegeben werden.

Calw,  21 . September 1926.
Stiidt . Gaswerk.

Zum sofortigen Eintritt werden

2iHtige Wer MW.
Näheres zu erfragen beim

Oessentlichen Arbeitsnachweis
Berufsberatmigsstelle

Fernsprecher 174 Lalw Bahnhofstraße 626

der

AM AüklWM
Einzelübungen:

1. Z«g (Weckerlinie) 21., 24., 27. September,
5. Oktober, je abends '/»6 Uhr,

2. Zng 25. 30. September und 4. Oktober,
3. Zug 27. September und 4. Oktober,
4. Zug 28. und 30. September,
5. Zug 27. und 30. September,
0. Zug 24. und 27. September,

je abends 8 Uhr, Anzug : Kurt,
Armband, Mütze, Laterne.

Hauptübung
mit sämtlichen Zügen

Montag, den 11. Oktober, abends '/,K Uhr
in voller Ausrüstung

mit nachfolgender

Hauptversammlung
bei Kamerad Rafz, zum„Badischen Hof".

Der Derwattungsrat : i A. Wochele.

Eonsum
Verein Calw.

Bestellungen auf:

Mostobst
Tilderkraut
Kartoffeln

bitten wir auf unserem Büro oder in den
Verteilungsstellen zu machen. Die Lieferung
erfolgt in der Reihenfolge nach Eingang der
Bestellungen. Die ersten Waggons Obst sind
anfangs Oktober zu erwarten.

Herrenhosen
aus gutem -ofenzeug » gute Näharbeit,

^ 4.50, 5.00. 5.50. 6.00, 6.50, 7.00,
7.50, 8.00, 9.00

aus Snglifchledermit guten Zutaten 8.50,
6.00, 6.50, 7.00, 7.50, 8.00, 9.00

aus Zwiruleder , schwerste Qualität, ^ 10.00,
11.00, 12.00, 13.00

aus Samtkord »bestes Süddeutsches Fabrikat,
^ 9.00, 10.00, 11.00, 12.00, 13.00, 14.00

aus halbwollenen Stoffen» bessere Hofen,
^ 8.00, 9.00, 10.00, 11.00

ans gutem - akbtnch, anerkannt solide Ware,
^ 12.00. 14.00, 15.00. 16.00

sog. Karnmgaruhosen 11.00. 12.00,
14.00, 1Y.00, 20.00

Paul Aäuchle« Calv

mmeiit
in.

'.

Durch die billigen Preise veranlaßt, habe ich in der günstigsten
Zeit größere Posten Bamnwollwarengekauft und verkaufe diese zu den

deM«r lliedkizsten Preise«.
Ich empfehle:

80/86 cm breit roh Baumwolltnch SS» SV, 40 Pfg . der Meter,
80/86 cm breit roh Baumwolltnch » schwere Ware SS, SS, SV,

SS Pfg . der Meter,
120 cm breit roh Baumwolltuch schwere Ware, ISS Pfg .,
160 cm breit roh Baumwolltuch » ganz schwere Ware,

_ für Leintücher 2VS Pfg .»
80 cm breit weiß Baumwolltuch » grob- und seinfädig,so. so. 70 Pfg.»
80 cm breit weiß Baumwolltuch » gute Ware 8V» SV Pfg .»
80 cm breit weiß Baumwolltuch » schwerste Qualität

ISS, 110 120 Pfg .»
80 cm breit weiß Maeeotuch» für feine Wäsche 120, ISS Pfg .»
80 cm breit Haustuch, für Leib- und Bettwäsche 100, 10S Pfg .»
80 cm breit Haustuch, schwerste Ware 180, 140, ISO Pfg .,

80 cm breit Halbleinen, schöne Ware 110» 120 Pfg . 1
80 cm breit Halbleinen, gute Sorten ISO, 170, 180, 280 Pfg.
150 u. 160 cm breit Haustuchf. Leintücher 170, 210, 220,280 Pfg.
I 150 cm breit Halbleinen schöne Ware 220

150 cm breit Halbleinen gute Ware
160 cm breit Halbleinen, schönste Qualitäten

280. 320. SSV Pfg.
»70. SSO, 440 Pfg.

130 cm breit weiß Damast, gestreift 140 Pfg.
130 cm breit weiß Damast gestreift ISO, ISO Pfg.
130 cm breit weiß Damast, geblümt ISO, 300 Pfg.
130 cm breit weiß Damast, geblümt 228» 240, 280
130 cm breit weiß Damast, feinste Qualität 200,330,870,400'
80 cm breit blau Baumwolltuch SO Pfg.
80 cm breit blau Baumwolltuch 118, 128, 140 Pfg.
Fertige blaue Mannsschürzen 100 cm lang 140 Pfg.
116 cm breit gestreifte Schurzzeuge 100 Pfg.

Ein großer Posten
116 cm breit gestreift Schurzzeug in den
Mustern garantiert farbecht beste Sluhlware

neuesten Pfg.

80 cm breit weiß Baumwollflanell einseitig gerauht 100, 110 Pfg.
80 cm breit weiß Baumwollflanell einseitig gerauht 120, 128, 130,

Gute Qualitäten 138, 160 Pfg.
80 cm breit farbig Flanell bedruckt für Bettjacken 130 Pfg.

75 cm breit gestreift Flanell 88 Pfg.
75 und 80 cm breiter Flanell gestreift 70, 80, 110 Pfg.
80 cm breiter Flanell gestreift, schwerste Ware 180, 160 Pfg.
75 und 80 cm breiter karrierter Flanell 70, 80, SO, 110, 130,

ISO Pfg.
80 cm breiter karrierter Flanell schwerste Ware 160, 170 Pfg.
75 und 80 cm breite Sportslanelle 80, SO» 110, 130, ISO Pfg.
80 cm breite Sportflanelle schwerste Ware 170 Pfg.

80 cm breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezuge 180 Pfg.
80 cm breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezüge schwere Ware

— — 170, ISO Pfg.
85 und 90 cm breites Kleiderzeug 120, 180, 170, ISO Pfg.
75 cm breite Kleiderflanelle für praktische Winterkleider in vielen

modernen Mustern 120, ISO, ISO, 170 Pfg.
Ach rate jedermann, von dieser gün¬

stigen Gelegenheit regen Gebrauch zu
machen und bitte um Besichtigung ohne
jeden Kaufzwang.

am Markt

Pfg . I

ZW Apfel der Welt
führt Sie der neue aufsehenerregendeKulturfilm der

„Schwäbischen Bilde ebiihne" der
am 23. September 1S2S in den
Badischen Hoflichtfpiele«, Calw

gezeigt wird. Versäume « Sie « icht. ihn zu besuchen k

Schmieh , den 20. September 1926.

Todesanzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten mache ich die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe, treubesorgte
Gattin , unsere liebe Mutter , Schwieger- und
Großmutter , Schwester und Schwägerin

geb. Lutz
heute früh  nach langem, schweren, geduldig
ertragenem Leiden sanft und still in Gott
entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebene«:

der Gatte:

Mi- sel Mlschler,
Beerdigung Mittwoch, 22. September nach¬

mittags 1 Uhr.

Dp Verkaufe
« >!«  mein i« Zwinger 289 gelegen,

Wohnhaus.
beziehbar I . Dezember.

August Schaufelberger,
Bürstengeschäft beim „Rühle".

Geräumige bessere

z.Zimer -W«h«W
mit Badzimmer , Mädchenkammer , sowie sonstigen
Nebeuräume « in meinem Hause Leberstratze SS

^ zu vermieten. K
Carl Herzog,  Eisenhandlung.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Ltebeuzell,

Fernsprecher »».

zu«
Stockholz-

machen
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